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Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Muſterung der Mili-
tärpflichtigen aus der Gemeinde Anna
burg Gemeinde, Schloß, Königl. Ober
förſtereien Annaburg und Thiergarten
wird am
Mittwoch den 15. April er.

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthof zur neuen Welt hierſelbſt
abgehalten.

Die Militärpflichtigen werden darauf auf
merkſam gemacht, daß ſie bei etwaigem
unentſchuldigtem Ausbleiben außer der Be
ſtrafung gemäß 8 26,7 der Wehr- Ordnung
die ſofortige zwangsweiſe Vorführung zu
gewärtigen haben, bezw. im Falle bös-
williger Nichtgeſtellung als unſichere Dienſt-
pflichtige behandelt und eventl. ſoſort zum
Dienſt eingeſtellt werden können.

Sämtliche Geſtellungspflichtige haben in
reinlichem Körperzuſtande vor der Erſatz
Kommiſſion zu erſcheinen.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Be
freiung vom Militärdienſt (Reklamationen)
ſind nunmehr ſofort auf den hierzu vor
geſchriebenen Formularen (welche in der
hieſigen Buchdruckerei käuflich ſind) in dop-
pelter Ausfertigung bei dem Unterzeichneten
einzureichen.

Reklamationen, welche nicht ſpäteſtens im
Muſterungstermine angebracht werden, können
ſpäter keine Berückſichtigung finden, es ſei
denn, daß die Veranlaſſung zur Reklama
tion erſt nach Beendigung des Muſterungs
geſchäfts entſtanden iſt.

Annaburg, den 2. April 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Sonnabend, den

nicht im Stande ſind, die Reiſe zu unternemhen,
ſo iſt darüber vorher ein von einem approbirten
Arzte ausgeſtelltes und von der Ortsbehörde
beglaubigtes Atteſt an den Civil Vorſitzenden
der Erſatz Kommiſſion, Herrn Königl. Landrath
Wieſand in Torgau einzureichen.

Mannſchaften, die wegen KontrolEntziehung
nachdienen müſſen, haben keinen Anſpruch auf
Zurückſtellung und ebenſowenig Zuſtellungsanträge,
für welche keine der oben bezeichneten Gründe
angeführt werden kann, zur Prüfung gelangen.

Die Wehrleute und Reſerviſten werden hier
mit auf die Folgen unterlaſſener Reklamationen
für den Fall einer Mobilmachung noch beſonders
hingewieſen und namentlich diejenigen, deren
Familien nicht unterſtützt werden können, mit
deren Einſtellung der Hausſtand aber offenbar
lahmgelegt ſein würde, zur Einreichung einer
Reklamation aufgefordert.

Annaburg den 3. April 1903.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühjahrskontrol-
Verſammlung findet für die Mannſchaften
der Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots
ſowie ſämmtlicher Erſatz- Reſerviſten aus der
Gemeinde Annaburg am
Dienstag den 7. April cr.

Nachmittags 310 Uhr
im Gaſthof zum Goldenen Ring ſtatt.

Sämtliche Mannſchaften haben behufs
Meſſung der Füße mit gut gereinigten Füßen
zu erſcheinen.

Es wird noch beſonders darauf hin-
gewieſen, daß jeder Kontrolpflichtige ſeinen
Militär oder Erſatz-Reſervepaß und außer
dem ſein Führungszeugnis mit zur Stelle
zu bringen hat.

Annaburg, den 30. März 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

4. April 1903.
viſionstage beſchäftigungsloſen Verſicherten,
welche bei der Reviſion nicht anweſend ſein
und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit
den Arbeits und Lohnverhältniſſen der Ver
ſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen
können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens

am Reviſioustage bis 10 Uhr Vor-
mittags bei dem Gemeindevorſtand
niederzulegen.

Nach F 161 Abſatz 3 des Invaliden
verſicheruugsgeſetzes iſt der Vorſtand der
Landes-Verſicherungsanſtalt befugt, Arbeit
geber und Verſicherte zur rechtzeitigen Er
füllung der erlaſſenen Kontrolvorſchriften
durch Geldſtrafen bis zum Betrage von je
einhundertfünfzig Mark anzuhalten.

Torgau, den 1. April 1903.
Der Kontrolbeamte der Landes-

Verſicherungsanſtalt Sachſen Auhalt.

VII. Jahrg.
Kirche in edlem Wetteifer das ihre gethan, über
das körperliche und geiſtige Wohl der ihnen an
vertrauten Jugend zu wachen, guten Samen zu
legen in die empfänglichen jungen Herzen in
der Hoffnung, daß dieſer aufgehe und edle
Früchte trage zu ſeiner Zeit. Nun iſt die Zeit
gekommen, da die junge Schar nach öffentlich
abgelegtem Glaubensbekenntniſſe zum erſten male
des Genuſſes des hl. Abendmahl teilhaftig
werden und dadurch eintreten ſoll in die große,
die ganze Welt umfaſſende Gemeinſchaft der
Chriſtenheit als ein ſelbſtſtändiges Glied der
ſelben. Der Knabe und das Mädchen ſind
herangewachſen und wenn jetzt mit der feierlichen
Einſegnung durch die Hand des Seelſorgers die
Thore der Kindheit mit den lachenden Gefilden
ſich auch hinter ihnen ſchließen, bis ins Alter
hinein werden ſie doch eine nie verſiegende
Quelle ſüßeſter Erinnerungen für Alle ſein, die
das ernſte Leben, in welches die jungen Mit
chriſten jetzt eintreten, erhellen gleich freündlichem

Michagelis. Sonnenſchein. Ja, ernſt werden die kommenden
Jahre für Alle ſein, gilt es doch, in Beruf und

Veröffentlicht. Stellung ſich vorzubereiten für ſpätere Jahre, in
welchem man ein nützliches und brauchbares
Glied der menſchlichen Geſellſchaft ſein ſoll, ſei
es in beſcheidener oder höherer ſozialer Stellung.
Wie ſich die Wege drum auch ſchicken mögen,
die der Knabe und das Mädchen aus eigener
Kraft nun weiterſchreiten müſſen, die Liebe und
Sorge treuer Eltern begleiten ſie und die herz
lichſten Wünſche unſer Aller. Mögen die Pfade
unſerer Konſirmanden geſegnet ſein immerdar,
und möge ein jeder ſie wandeln getreu ſtets
ſeinem Gott, deſſen Huld und Güte ewig neu,
getreu ſich ſelber in allen Lebenslagen, getreu
aber auch dem Nächſten, wenn es gilt, in des
Lebens Kampf und Streit einander beizuſtehen
wit Rat und That. Das ſei unſer Glückwunſch
zur Konfirmation auch in dieſem Jahre!

Annaburg. Am nächſten Montag findet
hierorts eine Reviſion der Ouittungskarten
der Alters- und Jnvaliditäts Verſicherung
ſtatt. Jm übrigen wird noch beſonders auf
die im amtlichen Teile der heutigen Nummer

Annaburg, den 3. April 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

Verzeichnis der Konſirmanden
am Palmſonntage 1903.

Annaburg. Emma Meißner.
Knaben. Marie Engelmann.

Albert Wagner. Helene Klingner.
Ernſt Schlobach. Elſe Lehmann.
Hermann Schlobach. Anna Richter.
Max Strauch. Marie Güll.
Otto Kretzer. Anna Ferichen.
Otto Hildebrand. Cliſabeth Gäbler.
Otto Schröder. Frieda Kretzſchmar.
Max Fleck. Martha Neumann.
Max Dieke. Anna Neumann.
Otto Winkler. Jda Scheibe.
Louis Schimmeyer. Elsbeth Freidank.Reitzenſtein. eineJnvalidenverſicherung.

Bekanntmachung. Reviſion der Quittungskarten.
Diejenigen Mannſchaften der Reſerve,

Landwehr und Erſatzreſerve, ſowie die aus
gebildeten Landſtirmpflichtigen von hier, welche
Anſpruch auf Zurückſtellung geltend machen
können, werden hiermit aufgefordert, ihre
Reklamationen nunmehr ſofort auf den
hierzu vorgeſchriebenen Formularen in zwei
facher Ausfertigung bei uns anzubringen.

Klaſſiſikationsgründe ſind nach 8 122 der
Wehrordnung:

a. wenn ein Mann als der einzige Ernährer
ſeines arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner
Mutter, bezw. ſeines Großvaters oder ſeiner
Großmutter, mit denen er die nämliche Feuer
ſtelle bewohnt, zu betrachten iſt und ein Knecht
oder Geſelle nicht gehalten werden kann, auch
durch die der Familie bei der Einberufung
geſetzlich zuſtehende Unterſtützung der dauernde
Ruin des elterlichen Hausſtandes nicht ab
gewendet werden könnte;

p. wenn die Einberufung eines Mannes, der
das 30. Lebensjahr vollendet hat und Grund
beſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender, oder
Ernährer einer zahlreichen Familie iſt, den
gänzlichen Verfall des Hausſtandes zur Folge
haben und die Angehörigen ſelbſt bei dem
Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung dem
Elende preisgegeben würden;

S wenn in einzelnen dringenden Fällen die
Zurückſtellung eines Mannes, deſſen geeignete
Vertretung auf keine Weiſe zu ermöglichen
iſt, im Intereſſe der allgemeinen Landes
kultur und Volkswirthſchaft für unabweisbar
erachtet wird.
Wird ein Antrag darauf geſtützt, daß kranke,

alte und ſchwache Angehörige vorhanden, ſo ſind
Letztere mit zur Stelle zu bringen; falls dieſe

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung
der Beiträge zur Jnvalidenverſicherung am
Montag den 6. April 1903 von Vor
mittags 9 Uhr ab in der Gemeinde
Annaburg kontrolieren.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Re
viſtonstage beſchäftigungsloſen Verſicherten,
welche bei der Reviſion nicht anweſend ſein
und ſich auch nicht durch eine erwachſene,
mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der
Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen
können, haben die Quittungskarten ſpäte
ſtens am Reviſionstage bis 10 Uhr
Vormittags bei dem Gemeindevorſtand
niederzulegen.

Müchaelis, Kontrolbeamter
der LandesVerſicherungs- Anſtalt

SachſenAnhalt.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Es wird unter Hinweis auf die vom
Vorſtande der Landes Verſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt mit Genehmigung des Reichs
Verſicherungsamts erlaſſenen Kontrol-Vor
ſchriften vom 14. Juni 1902 Regierungs
amtsblatt Jahrgang 1902 Nr. 38 hier
durch bekannt gegeben,“ daß der Unter
zeichnete am G. April 1903 von Vor
mittags 9 Uhr ab in der Gemeinde
Annaburg die Entrichtung der Beiträge
zur Jnvalidenverſicherung kontrolieren wird.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Re

Otto Winter. wieſen.Annaburg, 2. April. In den letzten
Tagen wurde das neu erbaute Lehrgebäude
des Militär KnabenErziehungsInſtituts ſeiner
Beſtimmung übergeben und wird nach Ablauf
der Oſterferien der Unterricht in demſelben
beginnen. Der Neubau, welcher in den
letzten zwei Jahren unter Leitung des Herrn
Architekten Hospelt von Herrn GarniſonBau
inſpektor Trautmann in Torgau aufgeführt
wurde, macht einen ſehr ſtattlichen Eindruck.

Johanna Staebe.
Bertha Hofmann.
Hedwig Loos.
Frieda Grahl.
Anna Rehain.
Anna Weiſe
Anna Nicolaus.
Luiſe Müller.
Martha Kuitzſch.
Antonie Utnehmer.
Martha Gründer.

Otto Kampfhenkel.
Otto Trojandt.
Erich Diecke.

Otto Lehmann.
Auguſt Belding.
Wilhelm Hönemann.
Richard Seiler.
Ewald Pankrath.
Paul Matzejewski.
Otto Krüger.

S Arac W Page Die innere Einrichtung mit durchweg großen
Htto Becker Helene Geisler. hellen Räumen iſt geradezu muſtergültig.

Annaburg. Am Donnerstag wurde
der 18jährige Arbeiter Paul Gänſicke, unter
dem Verdachte ſich an ſchulpflichtigen Kinder

Paul Skobel.
Otto Moltrecht.
Wilhelm Riedel.

Elſe Schroeder.
Anna Trojandt.
Jda Wagner.

Martin Kuitzſch. Anna Pöhr. unſittlich vergangen zu haben, verhaftet und
Fritz Larl. Ernſtine Schmager. dem Amtegericht Prettin zugeführt.
Otto Butzke. Anna Hanke. Annaburg. Auf dem am Donnerſtag
Otto Klaebe.
Hermann Klemm.
Hermann Boſſe.

Mädchen.
Martha Hönigk.
Eliſabeth Kaufmann. Emma Krüger.
Martha Höhne. Anna Müller.O. Nachdruck verb.) Am morgigen Palm
ſonntag geleiten die Glocken die junge Schar
unſrer Konfirmanden aus der Schulzeit ins ernſte
Leben hinein, und mit dem feierlichen Klang der
ehernen Stimmen verbinden verbinden ſich die
aufrichtigen Glück und Segenswünſche der Eltern,
Lehrer und Erzieher für das Wohlergehen eines
jeden einzelnen dieſer unſerer jungen Mitchriſten.
Hinter dem Mädchen, dem Knaben liegen nun
mehr die ſchönſten und glücklichſten Jahre der
Kindheit, die Jahre ſorgloſen Daſeins im Schatten
des ſchützenden Baumes, der das Elternhaus iſt.
Und mit dem Elternhauſe haben Schule und

Anna Heinrich.
Emma Lieſigk.

Burzien.
Wilhelm Siebert.
Paul Schnürpel

abgehaltenen Viehmarkt waren ca. 300 Ferkel
zum Verkauf geſtellt und wurden pro Paar
mit 23 30 Mk. bezahlt. Läufer, welche
nurfin geringer Anzahl herzugebracht waren,
wurden mit 24—36 Mark gehandelt. Der
Verkehr auf dem Markte war ſowohl am
Vor wie Nachmittag nur ein mittelmäßiger.

Annaburg. Am Mittwoch Abend ver
einigten ſich auf erfolgte Einladung mehrere
Damen u. Herren im Reſtaurant zum „Wald-
ſchlößchen“ zur Pflege des Geſanges zu einem
Geſangverein gemiſchter Chor. Es hatten
ſich ca. 25 Herren und Damen eingefunden
die ihren Beitritt zum Verein erklärten.
Wöchentlich findet eine Uebungsſtunde ſtatt
und. ſind Damen und Herren als Mit
glieder jederzeit herzlich willkommen.

ekanntmachungen hierüber ver

An z ei gen.
kin Lacen mit Wohnuny

und eine
kleine Giebelwohnung

iſt zum 1. Juli zu vermieten bei
Carl Geiſt, Holzdorferſtr.

öbel, Betten, Gold und
Silberſachen, ſowie ganze

Wirtſchaften kauft
Leipziger, Mittenberg,

Mittelſtr. 59.

Wohnung geſucht!
Ein Beamter ſucht infolge Pen

ſionierung in Annaburg zum
1. Oktober d. Js. oder früher in
einem ruhigen Hauſe eine Wohnung
von 4—5 Zimmern mit Mädchen
kammer, ſonſtigem Zubehör und
Garten. Angebote mit Angabe des
Preiſes werden an die Geſchäftsſtelle
d. Bl. erbeten.

Speiſekartoffeln

verkauft Hermann Schurig,
am Markt.

Eine Ankerwohnung
iſt zu vermieten bei

H. Dieke, Schloſſermſtr.

Eine Oberwohnung

ziehen bei
Karl Schneider, Holzdorferſtr.

mit Zubehör zum 1. Juli zu be

Uut- Lack
weiß, grün, rot, ſchwarz, blau
und braun, in Flaſchen à 30 Pf.,

ſowie ausgewogen,
empfiehlt die

Apotheke Aunaburg.

Gemüse und
Blumensamen,

Stiefmütterchen,
Nelken,
Vergißmeinnicht,
Cactus-Georginen

knollen,
Radies,

gute Spriſe- Kartoffeln

Grob's Gärtnerei.

Saat-u.Speisekartoffeln

à Ztr. 1,80 Mk.,
Futterkartoffeln

a Ztr. 1,00 Mk. hat zu verkaufen
Aug. Acker

e

Kirchliche Nachrichten von
Annaburg.

Palmſonntag, den 5. April 1903.
Ortsſirche: Vorm. 9 Uhr: Einſegnung

der Konfirmanden. Nachm. I Uhr
Andacht. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Einſeg
nung der Konſirmanden. Herr Divi
ſionspfarrer Zinkernagel.



Folitische Kunaschan.
Deutſchland.

Als Aufgaben des kommenden Reichs
tages werden offiziös folgende Fragen in
den Vordergrund geſtellt: Erneuerung der
Handelsverträge, Armeevorlage infolge Ab-
laufs des Quinquennats, Geſetz über Aus
landsflotte, oſtafrikaniſche Zentralbahn, die
h e dürfte ſich dazu geſellen,
ebenſo die Reform des Strafprozeſſes, die
Reform des Militärpenſionsgeſetzes und die
des Börſengeſetzes.

Nach den Beſchlüſſen des Reichstages in
dritter Leſung zahlt bar an Matrikularbei
trägen für 1903 Preußen 346,825,863 Mk.
u. Bayern 60,961;375 M. gegen 63,144,874
Mk. des Vorjahres.

Die im Etat bewilligte militärtechniſche
Akademie in Berlin erhält einen General
major als Direktor, einen Major als Direk
tionsmitglied einen Major als Militärlehrer
und einen Hauptmann als Adjutanten,

Der Kaiſer ordnete an, daß bei der gro
ßen Wichtigkeit eines ausreichenden, tüch
tigen und zuverläſſigen Unterofftzierkorps des
Beurlaubtenſtandes für den Mobilmachungs
fall der Ausbildung und Auswahl der
Aſpiranten hohe Sorgfalt zugewendet wer
den muß.

Bei der bevorſtehenden Neu Uniformirung
des Heeres ſoll der Dreiſpitz der Armee
Friedrichs des Großen wieder eingeführt
werden als Seitenſtück zu den neuen Gre
nadiermützen des 1. Garde- Regiments zu
Fuß. An Stelle des Marſchallſtabes wird
in Zukunft ein goldverzierter Krückſtock ver
liehen werden.

Ueber Schützenkapitulanten werden neue
Beſtimmungen veröffentlicht, die mit dem
1. April in Kraft traten. Die Schützenka
pitulanten müſſen ſich verpflichten, nach Be
endigung ihrer dreifährigen aktiven Dienſt
zeit drei weitere Jahre als Obermatroſe
oder Matroſe aktiv zu dienen. Sie er
halten eine Kapitulantenzulage von jährlich
200 Mark.

Wie der Rechnungskommiſſton des Ab
geordnetenhauſes mitgeteilt wurde, ſind in
Preußen als Entſchädigungen an im Wie
deraufnahmeverfahren freigeſprochenen Per
ſonen 1901 im ganzen in 10 Fällen zu
ſammen 6176 Mark bewilligt worden. Als
ſonſtige Beſchuldigten gewährte Vergütungen

für die ihnen ohne ihr Verſchulden aus dem

den lalsſahre in len zuſam ark bewilligt worden.
Frankreich.

Der Senat iſt endlich mit der Deputier
tenkammer über das Budget einig geworden,
nachdem die Kammer in einzelnen ſtreitigen
Punkten nachgegeben hat. Die Kammer hatte
ſeit 27 Stunden mit nur kurzen Unterbrech
ungen getagt, reſp. genächtigt. Mehrere
Male ſtrich der Senat die Forderungen für
Weinrationen der Soldaten, für neue Tele
phonlinien uſw., während die Kammer nur
die Streichung von zwei Mill. Francs für
die Marine bewilligen wollte. Miniſterprä
ſident Combes, Finanzminiſter RoubvierBudgetberichterſtatter Berteaux, denen ſich

die Miniſter Trouillot und Pelletan, ſowie
General Andree angeſchoſſen, wanderten

zu Weiterentwickelung der Dinge t
Bulgarien fallen, falls es ungeachtet der

zwiſchen Senat und Kammer hin und her.
Die Sozialiſten der Kammer begrüßten jede
neue Ankündigung, daß der Senat die For
derungen verwerfe, mit Geſchrei. Um 3 Uhr
ließ der Kammerpräſident Bourgeois durch
den Saaldiener Lebensmittel herbeiſchaffen.
Etwa 300 Deputierte hielten aus oder be
gnügten ſich doch mit einem Schläfchen auf
den Bänken der Couloirs, auch mehrere
Damen, Gattinnen der Deputierten, blieben
auf den Tribünen und ſpornten durch ihre
Anweſenheit den Mut ihrer Ehemänner an.

Miniſterpräſident Combes wird den Prä
ſidenten Loubet auf ſeiner Reiſe nach Alge
rien nicht begleiten, ſondern auf Veranlaſſung
der radikalen Partei in Paris bleiben, um
Maßnahmen zu treffen für den Fall, daß
die Durchführung des Kongregationsgeſetzes
Schwierigkeiten hervorrufen ſollte.

Montenegro.
Ein Rundſchreiben ſandte der Zar an den

Fürſten von Montenegro, worin er mit
keilt, er habe die Abſendung von acht Bat
terien kleinkalibriger Schnellfeuer Geſchütze
nebſt Munition nach Montenegro angeordnet.
Das Geſchenk ſei ein Beweis des Wohl
wollens und der Freundſchaft des Ruſſen
volkes, ſowie der Teilnahme aller ſlaviſchen
Völker für die Unabhängigkeit Montenegros.
Der Fürſt ordnete die ſpätere Aufſtellung
der Geſchütze längs der Linie NoviBazar
MikiaGora am Ufer des Bojanafluſſes an.

Fie Lage anf dem Salkan.
Ein Dynamitanſchlag iſt auf die Eiſen

bahnbrücke der orientaliſchen Bahn, zwiſchen
Adrianopel und Muſtafa- Paſcha verübt. Das
Attentat geſchah in früher Morgenſtunde nach
der Durchfahrt des Orientexpreß von Softa
und vor der Abfahrt des Poſtzuges von
Adrianopel. Es ſcheint alſo faſt, als wollte
man die Züge ſelber ſchonen. Der Schaden
an der geſprengten Brücke hat ſich als nicht
ſehr bedeutend erwieſen. Nach ſechsſtündiger
Arbeit konnte ein Zug hinübergelaſſen werden.
Wie bei dem früheren Attentat ſcheint ein
gütiger Zufall oder das Ungeſchick der An
ſtifter des Anſchlags ernſte Folgen verhütet
zu haben. Ausgeführt iſt die Tat von Mit
gliedern des makedoniſchen Komitees. Jeden
falls zeigt das ganze Vorkommnis, welches
Maß von Sympathie die makedoniſchen
„Freiheitskämpfer“ verdienen. Das Peters-
burger Kabinet hatt eine neuerliche Ver
warnung an die bulgariſche Regierung geſandt
bezüglich der makedoniſchen Angelegenheit, in

der es heißt: Die Verantwortung für die
S würde a

wiederholten Warnungen, die Störungen der
Ordnung auf dem Balkan unterſtützen ſollte.

Afrika
Die Expedition gegen den Mullah iſt in

bedrohter Lage. Kundſchafter bringen die
Nachricht nach Berbera, daß der Mullah die
engliſche Kommuntkationslinie nach Bohotle
durchſchnitten habe und ſogar ſich mit dem
Plan trage, Berbera ſelbſt durch einen Hand
ſtreich zu bedrohen, um dadurch den Rückzug
der engliſchen Kolonnen zu erzwingen. Die
Verbindung mit dem engliſchen Operations
korps iſt jedenfalls bedroht. Das Oberkom
mando hat ſchleunigſt mehrere engliſche
Kriegsſchiffe aus Aden nach Berbera berufey,

auf

entfernt werden konnte.

welche dort ihre Mannſchaften zu landen be

gannen, um Berbera und ſeine Umgebung
gegen einen etwaigen Handſtreich des Mullah
zu ſchützen. Die Nachrichten haben in Aden
große Beſtürzung hervorgerufen. Sämtlicheengliche Kriegeſchſfe ſind an die Nord

Somaliküſte zum Schutz der Küſtenplätze ab
gegangen.

Amerika.
Eine Vereinigung ſeit längerer Zeit in

Amerika anſäſſiger angeſehener Finländer
hat im Staate Michigan 300 000 Acres
Land angekauft um darauf finländiſche Ein
wohner anzuſtedeln, die e ne ver
laſſen wollen, um der ruſſiſchen Herrſchaft zu
entgehen.

China.
Die Nachrichten aus China lauten an

haltend beunruhigend. China ſcheint ent
ſchloſſen, die Entſchädigungen nicht in Gold
zu zahlen und wird darin von den Verei
nigten Staaten beſtärkt. Alle Vizekönige
und Gouverneure haben ſich im Proteſt gegen
die Goldzahlung geeinigt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Leiſtung der Forſcher des Dampfers „Dis

covery ſtellt ſich jetzt noch als viel bedeutender her
aus, als die erſten Meldungen annehmen ließen.
Einzelheiten die Kapitän Skott, Dr. Wilſon und
Leutnant Shackleton c Süden unternommen
haben, zeigen, daß die Reiſe außerordentlich mühſam

Die Expedition dauerte 94 Tage. Nachdemwar.
die Forſcher ein Depot verlaſſen hatten, das vorher
60 engliſche Meilen ſüdlich vom Schiff angelegt
worden war, wurde der Schnee weich, und es war
faſt unmöglich, mit Schlitten über ihn zu fahren.
Daher mußte die Hälfte der Schlitten 5 Meilen ge
zogen werden, und dann kehrte die Geſellſchaft zurück
und holte die Uebrigen, ſodaß je 5 Meilen Vor
dringen fünfzehn Meilen Reiſe bedeuteten. Dieſe
Vorſpannarbeit dauerte 29 Tage. Die Forſcher
legten ein Depot bei 80 Grad 30 Minuten ſüdlicher
Breite an. Hier ließen ſie alle ihre überflüſſtge
Ausrüſtung und begannen am 15. Dezember einen
Vorſtoß nach dem Süden. Am 1. Januar erreichten
ſie 82 Grad 17 Minuten ſüdlicher Breite. Das
ſüdlichſte Depot wurde dann am 15. Januar wieder
erreicht, das Schiff am 3. Februar. Der von Ka
pitän Scott erreichte Rekord war alſo nicht 80 Grad
17 Minuten, ſondern ganze 2 Grad oder 138 eng
liſche Meilen mehr. Er nähert ſich bereits dem
arktiſchen Rekord, den Nanſen mit 86 Grad 13 Min.
aufſtellte. Borchgrevink war im Jahre 1900 bis zu
78 Grad 50 Minuten ſüdlicher Breite vorgedrungen.

um Südpol bleiben allerdings immer noch gegen
500 engliſche Meilen.

Eine ergreifende fapaniſcheCTragödie,
die Geſchichte der heldenmütigen Selbſtauf
opferung des Dorfhäuptlings Srgoro und
ſeiner Frau, erzählt ein kürzlich in London
erſchienenes Buch Por „His Pe ople“ des
japaniſchen Geſandten Viscount Ha 'agſhi.
Die Erz
ſpielt, enthüllt ganz andere Seiten des alten
japaniſchen Lebens, als man ſich gewöhnlich
in Verbindung mit dem heiteren Lande der
Blüten und der Geiſhas vorzuſtellen pflegt.
Einige vierzig Meilen von Tokio entfernt
liegt der ſchöne JubaSee, in deſſen Nähe
das Grab der Märtyrerfamilie liegt. DerHäuptling Sogoro aus dem Dorfe Kodzu

war der Wortführer ſeines Volkes, indem
er die Habgier des Verwalters ſeines Lehn
herrn, Baron Hotta, zur Anzeige brachte
er hatte dabei einen grauſamen Tod vor
Augen und wußte, daß durch den Tod eines
Häuptlings die Laſt von ſeinen Mitbürgern

Die Geſchichte be
ginnt damit, daß das Volk um Abſtellung
ſeiner Not Klage erhebt. Der Verwalter

ählung, die im 17. Jahrhundert

füllte die Kerker mit Bauern, deren einzige
Schuld ihre völlige Unfähigkeit war, den
entſetzlichen Forderungen derSteuereinnehmer
nachzukommen Er konfiszierte gewiſſenlos
das Eigentum zahlreicher reicher Familien
unter den nichtigſten Vorwänden, klagte deren
Mitglieder der Teilnahme an Verſchwörungen
oder tatſächlicher Verbrechen gegen den Staat
an, an denen ſte gänzlich unſchuldig waren
Dann verſammelte ſich das Volk und Sogoro
machte den Vorſchlag, daß er und andere
Häuptlinge dem Baron perſönlich ihre Leiden
darſtellen ſollten. Gelegentlich verſuchten die
Häuptlinge wohl, Zutritt zu deſſen Schloß

u gewinnen, aber ſykohantiſche Beamte verſperrten ihnen den Weg. Verzweifelt ſchlug

daß einer der ſieben Häupt
linge dem Shogun, dem oberſten Beamten
in dem Kaiſerreich, eine Bittſchrift über
reichen ſollte aber gleichzeitig erklärte er
auch, daß nach den Geſetzen des Landes der
ſichere Tod für ihn ſelbſt daraus folgen
würde. Alle ſieben begannen einen edlen
Streit, wer der Auserwählte ſein ſollte.
Schließlich wurde aber doch Spgoro zu
dieſem Loſe beſtimmt. Da er nun den
ſicheren Tod vor Augen hatte, „durchdrang
der Gedanke an ſeine Familie ſeine innerſte
Seele. Ein überwältigender Trieb ergriff
ihn, ſein Heim noch einmal zu beſuchen.“ Er
begab ſich alſo auf die Reiſe zu ſeiner Frau
„Jch begebe mich in die höchſte Gefahr und
kann mich nicht zurückziehen, denn der Name,
den ich trage, darf nicht befleckt werden.
Aber trotzdem will ich die Tyrannen der
Gelegenheit berauben, ihre Rache an mei
nem unſchuldigen Weibe und meiner Fami
lie auszulaſſen. Deshalb, liebe Tutſa, bin
ich darauf vorbereitet, unſeren Ehebund zu
löſen und dir ſchriftlich eine förmliche Ehe
ſcheidungsakte zu geben. Aber denke nicht,
daß dieſe meine Handlung eine Verminde
rung der zärtlichen Achtung für dich und
unſere Kleinen bedeutet; ſie beweiſt in
Wahrheit das Gegenteil.“ Sogoros Frau
ſtutzte einen Augenblick und ſagte dann in
ermahnendem Ton „Es iſt grauſam von
dir, zu behaupten, daß du in mir eine Frau
haſt, die ſich verächtlich an das bloße Da
ſein klammert, nachdem es ſeines Mannes
edle Opfer zum beſten der anderen mitan
geſehen hat. Vergißt du, daß ich die Toch
ker von Kiuchi Soyemon bin Dieſe Ehe
ſcheidungsakte iſt unerträglich abſcheulich und
beleidigend.“ Und damit zerriß ſie das Do
kument in Stücke, die ſte ins Feuer warf.
Sogoro heftete ſeine Augen voller Stolz und
Bewunderung auf ſte. „Du biſt jetzt, was
du mir immer warſt, Weib eine Frau
zur Freude meines Herzens und zur Er
leichterung meiner Sorgen. Du biſt mir
durch das, was du eben geſagt und getan
haſt, zehnmal teurer geworden. Wecke die
Kinder, und laß mich ihnen Lebewohl ſagen.
Wirſind einer Meinung, Frau, und je eher ich
mich aufmache, meine endgültige Aufgabe zu
vollenden, um ſo beſſer.“ Dann kam der
große Tag, als der Shogun die Heiligen
grabmäler ſeiner Familie beſuchte. „Als
der Zug ſich der Brücke, an der ſich So
goro verborgen hielt, näherte, ſprang er
plötzlich auf und rief: „Eine Bittſchrift
Herr eine Bittſchrift!“ Zugleich warf er

Sogoro vor
S

das Dokument in das verhängte Fenſter

Hntonſe.
89 Roman von H. v. Schreibershofen.

„Graf Waldburg!“ rief eine Stimme. Die Jnſpektorin
Merveldt ſtand vor ihm.

Erich erkannte ſie und bot ihr die Hand. „IJſt meine
Nichte hier? Antonie, die Baronin Rößner, meine ich.“

Die Jnſpektorin verneinte es. „Jch hoffte und wünſchte
ſie möchte hier eine Heimath finden aber leider

Wo iſt ſie denn fragte Erich in dem Gedanken, ſie
ſei hier geweſen und ſchon wieder fort. „Wohin hat ſie ſich

gewendet?“
Der Jrrthum klärte ſich ſofort auf und erfüllte Erich

mit neuer Sorge. Aber doch konnte dieſe Sorge die ſtürmiſche
Hoffnung nicht verdrängen, die Erichs Herz erfüllte und ihn
mit unbeſchreiblicher Ungeduld vorwärts getrieben, ſeit er
Berlin verlaſſen hatte.

„Jch bringe Grüße von Sievert, er iſt auf Beſſerung
ſagte er haſtig

„So, war er krank?“ fragte die Jnſpektorin. „Kommen
Sie herein, Jhre Nachrichten werden mit Spannung aufge
nommen werden.

Sie ging ihm voran in das nächſte Zimmer und rief
hinein: „Ich bringe Euch Beſuch Graf Waldburg aus Berlin

Es ſchlug wie ein ſchnell unterdrückter Schrei an Erichs
Ohr, dann ſolgte er ſeiner Führerin.

In der Mitte des Zimmers ſtand Jngeborg an den Tiſch
gelehnt. Ein dunkles Kleid ging in weichen Falten an ihrer
ſchlanken Geſtalt nieder, auf die das helle Tageslicht ſiel.
Aus der weißen Halskrauſe hob ſich der ebenſo weiße Hals,
auf dem der ſchöne kleine Kopf mit ſeiner Fülle goldblonden
Haares ſaß. Die leuchtenden braunen Augen waren auf ihn
gerichtet, ein Strahl unſäglichſtem Glückes grüßte ihn
Fann ſanken ſie zu Boden, ein Zittern ging durch jhre Glieder,

e eſonſt blieb ſie ganz ruhig, nur ihr Athem ging ſchneller, ihr
Herz pochte zum Zerſpringen.

Wie ein Schleier legte es ſich für einen Augenblick über
Erichs Augen, aber ſein Blick hatte auf ihr geruht, nach ſo
langer Zeit, nach ſo langem Sehnen. Er hatte geſehen, daß
die Jahre kaum ihr Zeichen in das ſchöne geliebte Antlitz
eingegraben hatten, daß kein fremder Zug es entftellte, kein
Schatten über der reinen Stirn lag, nichts an die Flucht
der Zeit erinnerte. Er hatte es gewußt, ſie konnte ſich nicht
geändert Haben, aber ſein Herz jauchzte auf und unwillkürlich
ſtreckte er ihr ſeine Hände entgegen. Jhm ſchien, es ſei erſt
geſtern geweſen, daß ſie ſich getrennt.

Mit einem ſchnellen Aufblick legte ſie zögernd eine Hand
in die ſeinen, er umſchloß ſie ſo ſeſt, als wollte er ſie nie
wieder laſſen, und leiſe ſagte er: „Endlich!“ Da zog ſie
haſtig ihre Hand zurück, ſie wußte kaum, warum ſchwankte
Alles um ſie, und wie großes Rauſchen ging es über ſie dahin.

Jetzt bemerkte Erich erſt, daß noch Andere im Zimmer
waren. Ein großer, finſter blickender Mann, deſſen Haar
leicht mit Grau gemiſcht, deſſen kräftige Geſtalt aber aufrecht
und in ungebrochener Friſche neben der zarken, dunkelhaarigen
Frau ſtand, in deren Zügen er Sieverts Antlitz wieder fand.
Aber erinnerte Sievert auch an beide Eltern, ſein Ausdruck,
ſein Lächeln hatte er von Jngeborg, und wieder ſuchte Erich
das Antlitz der Geliebten.

Die Jnppektorin unterbrach das Schweigen und nannte
Wulffs und Marias Namen.

Erich entſchuldigte ſein Eindringen er habe gehofft, Wulffs
Nichte, Antonie von Dyrenhorſt, die auch ſeine Nichte ſei, hier

zu finden.
Eine dunkle Röthe ſtieg in Wulffs Antlitz auf. Hatten

ſich Alle verſchworen, ihn zu kränken, zu beleidigen? Das
mancherlei Gelärme des Hofes klang herein, die Eichenzweige
rauſchten ſtärker, von ſeinen halblaut gemurmelten Worten
hörte Niemand etwas. Und doch fiel durch Erichs Worte der
Druck eines jahrelangen verſchwiegenen Kummers von einem

l

Herzen wenigſtens Maria athmete wie befreit und erleichter!
auf. Die ſo oft unterdrückte, doch ſich immer wieder leiſe ſich
regende Hoffnung auf endliche Verſöhnung ſpannte plötzlich die
Flügel und ſtieß jauchzend empor. Doch die Jahre wiſſen
den Schlag des Herzens zu regeln und lehren den Menſchen,
die Aeußerungen der ihn durchzitternden Bewegung zu unter
drücken. Und während ſie lehren, arbeiten ſie ſelbſt unabläſſig,
den alternden Zügen den Stempel des Geiſtes aufzuprägen,
der unter der Hülle webt und wirkt. Marias dunkles Haar
war von Silberſtreifen durchzogen, feine Falten um Augen
und Schläfen, leichte Linien auf der Stirn zeigten, daß ihr
Leben nicht ſorgenlos verfloſſen war, aber in ihren großen
grauen Augen leuchtete ein helles Licht, ein mildes Lächeln
lag um ihren Mund, und mit ruhiger, wohlthuender Anmuth
hieß ſie ihren unerwarteten Gaſt willkommen und bedauerte,
daß ſeine Erwartung getäuſcht ſei.

Wulff warf ihr einen zornigen Blick zu. Wußte ſie nicht
mehr, daß ein Freiſräulein v. Dyrenhorſt, ſeine Schwelle
niemals überſchreiten ſollte?

„Jch kann nicht leugnen, daß es mir eine große Ent
täuſchung iſt,“ ſagte Erich, indem er ſich neben Maria nieder
ließ und wie im Traume die ſchlanke Geſtalt Jngeborgs
vorübergleiten ſah.

Wulff athmete tief auf. War es möglich, daß dieſer Mann
nichts von dem ahnte, was man ihm, Wulff, einſt angethan
Es mußte ſo ſein, wie hätte er ſonſt glauben können, ſein
Haus ſei der Zufluchtsort für Antonie v. Dyrenhorſt, die
Tochter der Frau, die ſein Herz ſo ſchwer gekränkt. Matthias
ſagte ſich, es ſei am beſten, ſeinen Standpunkt ſofort klar zu
machen; ſo erklärte er, er wiſſe nichts von der Dame, habe
auch niemals weder mit ihr, noch mit ihren Eltern in Ver
bindung geſtanden.

„Leider,“ ſagte Erich mit Betonung, „es wäre für Antonie
ein großes Glück geweſen, hier zu finden, was ihr immer
geſehlt hat, eine treue mütterliche Leitung.“
zwiſchen Maxig und Ingeborg hin und her.

Sein Blick ging
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des Palankius. Die Wachen waren augen
ſcheinlich zu überraſcht, um Sogoros kühner
Tat Widerſtand entgegenzuſetzen. Der
Sogun ergriff ruhig das zuſammengefaltete
Dokument und nickte dem kühnen Bittſteller
zu, der den Blick auffing und fühlte, daß
ſeine Miſſton erfüllt war. Sogoro warf
ſich zum Zeichen ſeiner tiefen Achtung ſofort
nieder, daß ſeine Stirn die Brücke berührte
und ließ ſich dann die Arme auf den Rücken
binden und ins Gefängnis abführen. Der
habgierige Adlige wurde durch die von dem
Shogun verlangte Unterſuchung bloßgeſtellt,
aber Sogoro wurde zum Tode verurteilt,
und Hotta, der durch dieſe Bloßſtellung aufs
höchſte gereizt war, beſtand nicht nur auf
dem Tod des Häuptlings, ſondern auch da
rauf, daß die Frau gekreuzigt und die Kin
der gemordet wurden. „Nacheinander, dem
Alter nach, wurden die Köpfe der 4 Kinder,
des jüngſten zuerſt, von dem Henker abge
ſchlagen, deſſen Schnelligkeit und ſichere Ge
ſchicklichkeit die ſchreckliche Arbeit nur wenige
Sekunden dauern ließ. Dann kamen die
Eltern an die Reihe. Aber die gemarterte
Mutter war durch die Niedermetzelung ihrer
Kinder wahnſinnig geworden, und in unbe
zähmbarer Wut läſterte ſte die umherſtehen
den Beamten mit allen ihr zu Gebote ſtehen
den Schmähworten. „Der Himmel ſoll euch
ſtrafen Nicht einer ſoll entkommen Alle,
die an dieſer Tat Anteil haben, ſollen auf
ewig verflucht ſein Auch Sogoro bat den
Himmel um Rache. „Das Haus Hotta ſoll
fallen! Jch ſage es mit meinem letzten Atem
zug. Weder ſein Herr noch jemand von ſeinem
Haushalt ſoll von nun an einen Augenblick des
Friedens kennen. Mein Geiſt ſoll ſie bis
zum Ende heimſuchen.“ Und in der Tat
fand das Haus Hotta ein ſchreckliches Ende,
das an die Macbeth Tragödie erinnert. Die
Schreie der gemarteten Familie klangen in
den Ohren der Frau und der Ehrendamen,
und die Gattin Hottas wurde wahnſtnnig.
„Sie ſchrie im Todeskampfe, als ſich die
Geiſter der gekreuzigten Eltern und ihrer
Abkömmlinge um ihr Bett ſammelten.“ Dann
wurde auch Baron Hotta wahnſinnig. „Er
ſah in dem Geſicht einer Ehrendame die
Züge der Gekreuzigten, verlor alle Selbſtbe
herrſchung, zog ſein Schwert, ſtürzte auf die
Knieende zu und ſpaltete ihren Körper mit
einem Streich. Bei dem Lager ſtand ein
Arzt, der wie ein budhiſtiſcher Prieſter nach
dem Brauch jener Zeit glatt geſchoren war.
Jn ſeinem Wahn hielt Hotta ihn für ein
Mitglied der Familie Sogoras und traf ihn
mit der Waffe, daß der Doktor ſofort eine
Leiche war. Während aber das Andenken
Hottas bis heute mit Schande beladen iſt,
legen die Bauern von Kodzu auf die Gräber
Sogoras und ſeiner Familie immer noch
friſche Blumen und beten in dem ihm zu
Ehren errichteten Tempel

Aus aller Wer
Gegen Stellung einer Kaution von

200 000 Mark vorläufig aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen wurde der Tabakmak
ler Kaufmann Querner aus Hamburg, der
vor einiger Zeit in Begleitung ſeiner Frau
flüchtete und auf Grund eines hinter ihm
erlaſſenen Steckbriefes in Kopenhagen ver
haftet und nach Hamburg zurücktransportirt

worden war. Querner wird der fortgeſetzten
Untreue gegen ſeine Kommittenten, die Fir
ma Otlen u. Co. in Bahiag, beſchuldigt es
ſoll ſich hierbei um eine Geſamtſumme von
nahezu 750 000 Mark handeln. Er iſt in
folge dieſer Anſchuldigung bereits durch Be
ſchluß des BörſenEhrengerichts auf ſechs
Monate vom Beſuch der Hamburger Börſe
ausgeſchloſſen worden. Bei ſeiner im Hotel
„Phönix“ in Kopenhagen erfolgten Verhaf-
haftung fand man im Reiſekoffer des Flüch
tigen Geld und Wertpapiere von rund einer
viertel Million Mark vor, während ſeine
Frau die Summe von 50 000 Mark in
Papiergeld in ihrer Taille eingenäht bei ſich
trug. Dieſe Gelder bezeichnete Querner als
ſein rechtmäßiges Eigentum.

In der bekannten Düſſeldorfer Skan
dalaffäre iſt abermals eine Ueberraſchung zu
verzeichnen. Der verhaftete Leutnant a. D.
Freiherr v. Löw hat vor dem Unterſuchungs
richter ein Geſtändnis abgelegt und zuge
geben, daß er vor dem Schöffengericht einen
Meineid geleiſtet habe. Es ſei richtig, daß
er mit der inzwiſchen verſtorbenen 29 jährigen
Ehefrau des Jngenieurs Eck längere Zeit
ein Verhältnis unterhalten und ſeine Ge
liebte zu verſchiedenenen Malen in einer von
ihm unter dem Namen eines Herrn v. Löb
gemieteten Wohnung der Charlottenſtraße
empfangen habe.

In Münghen brannte die Geſchützre
miſe der 4. Batterie des 7. bayeriſchen Feld
artillerie- Regiments total aus. Sechs Ge
ſchütze wurden durch Feuer unbrauchbar ge
macht. Ebenſo verbrannten mehrere Fahr
zeuge. Der Schaden iſt ſehr groß. Die
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht
bekannt.

Dr. Kronheim, der Genoſſe Narden
kötters, der unlängſt zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt wurde, hatte gegen den
Beſchluß der Strafkammer, ihn auch, trotz
Anerbietens einer Kaution von 20000
Mark, in Haft zu behalten, Beſchwerde beim
Kammergericht erhoben. Dieſes hat aber
jetzt die Beſchwerde abgelehnt. Der Verur
teilte bleibt alſo in Haft.

Zu Hraddock (Pennſylvanien) fand
eine Exploſion in dem Hochofen der Carne
gie Geſellſchaft ſtatt. Eine Perſon wurde
getötet, ſteben Perſonen ſind durch Brand
wurden lebensgefährlich verletzt, zwei werden
noch vermißt.

Die im Jahre 1896 von Paſtor Jakob
ſen gegründete Kunſtwebeſchule in Scherrebek,
die einen glänzenden Ruf weit über Schles
wigHolſteins Grenzen hinaus hatte, hat
ihren Konkurs anmelden müſſen. Die Haupt
gläubiger ſind die Scherrebecker Kreditbank,
ein Geldinſtitut in Elmshorn und Paſtor
Jakobſen in Scherrebek. Aus Böhmen, Un
garn, Holland, Dänemark, Norwegen uſw.
kamen Damen, um in der Scherrebecker Kunſt
webeſchule, die auf der Pariſer Weltaus-
ſtellung einen Preis erzielte, die Webekunſt
zu erlernen

Im Verlaufe einer Eiferſuchtsſzene be
drohte ein Kölner Schuhmachermeiſter ſeine
Ehefrau mit einem Meſſer. Er wurde dar
aufhin von der Polizei feſtgenommen, die
ihn aber ſchon nach wenigen Stunden in der
Annahme, daß er ſich beruhigt habe, wieder

entließ. Als er jedoch zu Hauſe angelangt
war, ſtürzte er ſich wieder auf ſeine Frau,
und als dieſe entfloh, durchſchnitt er ſich ſelbſt
den Hals.

Zu Yuisburg traf in der Abendſtunde
ein Mann ſeine ehemalige Frau am Arme
eines andern. Er gab darauf 6 Revolver
ſchüſſe auf das Paar ab, durch welche die
Frau in der Seite und am Oberarm ſchwer
verletzt wurde, während ihr jetziger Bräuti
gam nur einen Streifſchuß erhielt.

Gerichtshalle.
Moskau. Das Bezirksgericht verurteilte den

Unterſuchungsrichter Wladimir Alexejewitſch Hatzuk
zur Einreihung in die Arreſtantenkompagnie auf
zweieinhalb Jahre. Hatzuk, der ſich in Geldverlegen
S befand, hatte bei ſeinem Hauswirt einen Ein
ruchsdiebſtahl verübt und darauf die Wohnung in

Brand zu ſetzen verſucht. Das Urteil unterliegt noch
der Beſtätigung des Zaren.

Vermischtes.
Der Raiſer wird im September gele

d der Kaiſermanöver in Sachſen in
eipzig Aufenthalt nehmen.

Fas Heſtinden der Prinzeſſin Luiſe von
Toskana iſt fortgeſetzt gut. Die Prinzeſſin
hört morgens die Meſſe in der Kapelle des eng
liſchen Jnſtitutes gegenüber der Villa Tos
kang. r fährt ſie im offenen Wagen
ſpazieren und beſchäftigt ſich während der
Fahrt mit Häkelarbeiten. Jhrem Aeußern
iſt nichts von den ſeeliſchen Erſchütterungen
anzumerken, die ſte durchgemacht hat. Jn den
letzten Tagen hielt ſich ein Kapuzinerpater
aus Salzburg in der Villa Toskang als
Gaſt auf.

Zu einem Bild, das eine Eskimoſchöne
darſtellt, dichtet man in der „Kopenhagener
Sonntagsp.“

Von Seehundskot'letts leben ſie,
Am eiſ'gen Pol die Eskimt,
Und manche drunter treibens ſo,
Daß ſie die reinſten Freßkims.
Hingegen ſiehet voller Freud
Ein jeder gern die Eskimaid.
Sie ſingt am Meere ſehnſuchtsvoll
Ein Liebeslied in Esktmoll.
Jm Hintergrunde hört es an
In ſie verllebt der Eskimann.
Ach gerne küßt' er manche Stund
Den tranigſüßen Eskimund.
Doch nach dem Süden ſteht ihr Sinn,
Was ſoll ihr all die Eskiminn'
Für einen andern ſchwärmet ſie,
Jhm gilt die Eskimelodie,
Drum wendet ſie den Rücken zu
Dem unglückſel'gen Eskimo.
Wie ſieht er drob ſo elend aus,
Hab doch Erbarmen Eskimaus
Setz dies grauſame Spiel nicht fort,

Sonſt treibt es ihn zum Eskim

Dann kriegt er wieder Eskimut.
An deine Bruſt, voll deines Lobs,
Sinkt dann dein treuer Eskimops.

Dem engliſchen Oberſten Swayne, der
neulich im Kampfe mit dem Mullah ſo em
pfindliche Schläge beſah iſt vom Negus von
Abeſſinien der Titel „Amboß des Mullah“
nebſt einem goldenen Schild, auf dem ver
längerten Rücken zu tragen, verliehen worden.

Zur Eröffnung eines Stalles, der für
800 000 Mark in New York gebaut worden
iſt, wird der Chicagver Millionär C. K. G.Blllings ein neuartiges Diner geben, das zu

Pferde ſervirt und gegeſſen werden ſoll.
Das Diner wird für jedes Couvert 400 M.

,Goss,

koſten. Die 36 Gäſte werden geſtiefelt und
geſpornt ſein und Reitbekleidung tragen. Jn

t n Eskimor dSchenk ihm dein Herz und ſet ihm gut.

der Mitte des offenen Hofes wird ein Roſen
beet angelegt werden, und ein breiter Streifen
von grünem Raſen wird das Roſenbeet ein
faſſen. Um den Raſen werden 36 Pferde,
die beſten aus Mr. Billings Stall, aufge
ſtellt. Weißſeidene Schabracken mit dem
Monogramm des Reiterklubs liegen auf den
Pferden und darüber beſonders gepolſterte
Sättel. Die Geſchirre und Zügel werden
aus ſchwerer Goldſchnur ſein. Tiſche von
zwei Quadratfuß Größe werden für jeden
Gaſt vorn an die Sättel befeſtigt. Neben
jedem Pferd wird ein Groom ſtehen, der das
Tier an gute Tafelmanieren zu erinnern
hat. Während des Diners wird noch dazu
eine Vaudeville- Vorſtellung die Gäſte unter
halten und auch an Tiſchreden ſoll es nicht
fehlen.

Fie ſchwediſehe geographiſche Geſell
ſchaft beſchloß, in Kopenhagen dem Polar-

forſcher Andree ein Denkmal zu errichten.
Zum erſten al mit Dampfturbinen,

ſtatt mit den jetzt gebräuchlichen Kolbenma
ſchinen ſoll ein Hochſeetorpedoboot bei Schichau
und der kleine Kreuzer „Erſatz Merkur“ auf
der Vulkanwerkſtatt ausgerüſtet und erprobt
werden.

Während in letzter Zeit gelegentlich
auf die drohende Konkurrenz amerikaniſcher
Lokomotiven in Europa hingewieſen worden
iſt, kommt jetzt die Nachricht, daß die Säch
ſiſche Maſchinenfabrik in Chemnitz mit der
Lieferung von 20 Lokomotiven für die
Canadiſche Pacific- Eiſenbahn betraut worden
iſt. Es iſt dies der erſte Auftrag dieſer
Art, der von einer nord amerikaniſchen Bahn
nach Deutſchland vergeben wird. Uebrigens
hatte die bayeriſche Staatsbahn kürzlich
einige Lokomotiven aus den Vereinigten
Staaten bezogen, aber nur als Muſter, um
etwaige Verbeſſerungen daran zu ſtudieren.

Die meiſtgeleſenen Bücher vor 100
Jahren waren nach einer Notiz Ludwig
Salomons Trenks Lebensgeſchichte, Rinaldo
Rinaldini und das merkwürdigſte Jahr
meines Lebens von Kotzebue. So vergeht
aller Ruhm. Heute kennt dieſe Werke nur
noch der Literarhiſtoriker.

men hà dFür Geist ung Kemür.
Sehr glaublich. Er: „Wollen Sie mir nicht

einen Kuß geben, Fräulein 2“ Sie: Ach nein
ich habe noch nie einen Mann geküßt!“ Er „Jch
auch nicht

Grſte Neigung
üßes Leiden meinem Herzen,
Reinſtes Bild in meiner Bruſt
Halb empfand ich deine Schmerzen

Halb genoß ich deine LutNächtlich wob ein ſtill Begehren
Mich in Traum Und Täuſchung ein,
Ach und kam der Morgenſchein,
Reizend ſelbſt war das Entbehren.
Selig ſchweift' ich durch das freie
Grünbelaubte Waldrevier.
Wie des Himmels tiefſte Bläue
Lag die Liebe über mir!
Welch ein ewig Hoffnungsleben.
Heil'ge Scheu, allmächt'ge Glut
Nur in ernſter Liebe ruht
Doch der Liebe ſchönſtes Leben.

Otto Bank.
Verwünſchung. Veigelſtein (im Streite mit

ſeinem Gläubiger) „Zu Epheu ſollſte werden und
umſonſt wuchern müſſen!“

Höchſter Geiz. Frau Doktor: „Denk' dir
nur, den alten Advokaten Hummelmater hat der
Schlag getroffen.“ Doktor Das ſieht dem alten
Geizkragen ähnlich. Nur, daß er keine Doktorrech
nung zu be,ahlen braucht.

Matthias rauh und herbe, „warum vergiſſeſt Du denn di

Antonſe.
90 Roman von H. v. Schreibersholen.

Matthias gedachte mit herben Worten zu antworten, dochſie e h kommen, er ſchämte ſich, den bittren Haß
kund zu geben, der ihn erfüllte Ein inneres Gefühl ſagte
ihm, daß Waldburg ihn nicht verſtehen werde Es war nicht
des Geldes wegen, aber doch hätte er ſagen müſſen: „Weil

ich das Geld nicht geerbt habe, zürne ich auch dem un
ſchuldigen Kinde meiner Schweſter, freue mich, wenn es ihr
ſchlecht geht, will ihr mein Haus nicht öffnen Er er
ſchrack waren das wirklich ſeine Gedanken?

Es hat mich noch etwas Anderes hergeführt,“ ſagte Erich
in das peinliche Schweigen hinein, „eine Freudenbotſchaft.
Er ſah Wulff forſchend an. „Sieverts Bild hat den erſten
Preis errungen, der ihm die Mittel giebt zugleich die Ver
pflichtung auferlegt, ſeine Studien in Italien ſortzuſetzen

Mit einem Jubelrufe umſchlang Jngeborg ihre Schweſter
Sie hatte Erich vergeſſen, ſie fühlte nur, daß es keine Trug
ſtimme, kein Jrrlicht geweſen, die Sievert gelockt; daß ſie
ſich nicht getäuſcht, daß Jhr Blick ihn richtig erkannt Ihr
Antlitz ſtrahlte, ihre Augen leuchteten. „So hat er erreicht,
was Du von ihm verlangteſt. Matthias, Maria wir werden
ihn wieder haben! O, Matthias, öffne ihm Herz und Haus,
banne Deinen Kummer, laß Freude und Glück einziehen.“

Entzückt ruhte Erichs Blick auf ihr, deren Augen mit
unſäglicher Freude auf Maria lagen ihre Thränen machten
ſie unfähig, weiter zu ſprechen. Matthias ſchien die Laſt,
die ihn ſo lange und ſchwer gedrückt, abwerfen zu wollen,
ſein finſtres Antlitz hellte ſich auf, da fiel ſein Blick wieder
auf Erich, der Antonie hier zu finden gehofft halte Antonie,
in deren Haus Sievert ein und ausging, die ihm ſeinen

Sohn eutfremdet hatte. e

„Sie ſind ſehr gütig, daß Sie ſich ſelbſt herbemüht haben,
um uns dieſe Nachricht zu bringen,“ ſagte er, indem er ſich
zu Erich wendete. „Habe ich es recht verſtanden, ſo hat mein
Sohn ſeine Schule oder Akademie, wie man es nennt, beendet
und durch ein Bild gezeigt, daß er fleißig geweſen iſt.

Mit leiſem Weherufe ſchlug Maria die Hände vor ihr
Geſicht, indeß Jngeborg ausrief: „Es iſt die Rechtfertigung,
die Du von ihm forderteſt.“

Ihr befehlender Ton reizte und erbitterte Matthias un
ſäglich. Er irat einen Schritt vor, ſtützte ſich mit den Händen
auf den Tiſch und ſagte mit grollendem Tone „Jſt es etwas
Beſonderes, wenn ein Lehrling die Handgriffe ſeines Gewerbes
erlernt und begriffen hat? Mehr hat der Knabe noch nicht
gethan. Wäre er zu einem Handwerker in die Lehre geſchickt,
ſo wäre er nun Geſelle und müßte beweiſen, wie er das Ge
lernte anzuwenden verſteht. Das erſt ſoll mir zeigen, ob er
das Recht hatte, ſeines Vaters Wunſch and Wille zu verachten.

Leiſe war die Jnſpektorin hinausgegangen.
„Der Preis, den Sievert errungen, bedeutet doch wohl

etwas mehr,“ ſagte Erkch, dem Marias ſtummer Schmerz wehe
that, „man hat in ihm den zukünftigen Künſtler erkannt, die
Bedeutung er ſchwieg, man hatte ihn vergeſſen.

„Er hat Deinen Willen nicht verachtet; die Menſchen
ſind doch verſchieden in ihren Anlageu und Begabungen, und
auf verſchiedene Wege angewieſen Er konnte ja Deinen Weg
nicht gehen o Matthias, bedenke, wie Du ihn entbehrt
haſt.“ Mit thränenden Augen ſtand Jngeborg vor ihm, aber
ſein Herz war verhärtet.

„Jch bedenke es und bedenke zugleich, daß Du es warſt,
die ihn ſoweit gebracht hat. Und das das war Dein
Dank für die Heimath, die Du hier gefunden; Du haſt uns
kinderlos gemacht, haſt uns den Sohn genommen.

IJngeborg ſchrie auf: „Matthias, das iſt nicht Dein Ernſt;
Maria, ſage, daß es nicht ſo iſt! Sollte ein ſolches Talent
denn nicht Pflichten z

Du ſprichſt ſehr viel von Pflichten, unterbrach ſie

Pflichten des Sohnes gegen ſeine Eltern? Ich verlange der
Beweis, daß ihm ein anderes Recht geſetzt iſt, wie alle den
Kindern, die ſich ihrer Väter Willen fügen. Wo ſteht es ge
ſchrieben, daß er allein davon ausgenommen iſt? Aber ich
weiß wohl, was es bedeutet: er iſt unzufrieden mit dem
einſachen Leben, in das Gott ihn hineingeſetzt hat. Er will
äußeren Glanz, Schein und Flitter, er beugt ſich vor der
Meinung der Welt und richtet ſich nach ihr. Gottes Wort
und Gebot gelten da nichts, das Jch wird obenan geſtellt
und Jeder will ſein Recht. Doch von Pflicht und Unter
ordnung gegen Andere, von Ehrfurcht und Pietät weiß man
nichts mehr. Daß mein Sohn ordentlich gearbeitet hat, ver
ſteht ſich bei mir von ſelbſt; nur ein elender Tagedieb
könnte ſo leichtſinnig ſein, der nicht verdiente, daß ihn die
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Erſt das Recht, dann das Herz. hergeweſen, ſo muß es auch bleiben, ſtellen die Menſchen auch jetzt

die Beſriedigung ihrer Luſt und
als ihr Gewiſſen.
daß er auch nur nach ſeiner Luſt gefragt hat; wir hatten kein

Recht, er ganz allein

Fortſetzung folgt.



7

e e
Wittenberg F. 0 pfe 9 Fernruf 144.

pas Neueste ung Bleganteste
in Damen und Lincder-Konfeltion

e XSostumes, Wostim
wrollene und Seidene Blusen

in nur besten Stoffen und anerkannt sauberster Verarbeitung

S Grösste Auswahl! Be
Während der Saison ca. 1000 neue Sachen am Lager.

Bekannt billigste feste Preise.

Empfehle ſämtliche Sorten

Holzpantoffeln
en gros en (etail

in allen Größen; auch werden ſolche
von altem Leder aufgeſchlagen.

Otto Zimmeck,
Pantoffelmacher, am Friedhof.

Oſtern naht!
Kauft prachtvolle

Eierfarhben,
Mikadopapier,

Marmorierstreufarhen
in der

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

Zur Feſtbäcrkerei
empfehle

ff. Weizenmehl 00,
ff. Kaiſerauszug,

ff. Wiener Auszugmehl,
gemahlene Rafſinade,

Brodraffinade, Puderraffinade,
Mandeln, Sultaninen,

Roſinen, Corinthen, ſämtliche
Backgewürze, ſowie

Be ff. Margarine,
à Pfd. 60 u. 80 Pfg.

J. G. Hollmig's Sohn.

ſteht Fiedemann's Bernſtein

FußbodenlackmitFarbe.
Durchanus unſchädlich.

W Weltausſtellung Paris 1900
goldene Medaille.

Niederlage in Annaburg
bei Philipp Krieger.

Acker s Neue Welt.
Sonnabend und Sonntag

Anſtich un ff. Pſchorr

ſowie Sonntag Vormittag 10 Uhr
ff. Sperkkuchen.

Es ladet freundlichſt ein
Aug. Acker,

Ein bonbonschneider
von der Parisſtraße nach der Acker
ſtraße verloren gegangen. Abzu
zugeben bei

von jetzt ab Lieferanten des Vereins ſind und empfehlen wir den
Mitgliedern, ihre Waren nur bei den Genannten zu kaufen.

Geſchäfts Veränderung.
Den geehrten Einwohnern von Annaburg und Umgegend die

ergebene Mitteilung, daß ſich meine

Sarg-, Bau und Möbel-Tiſchlerei

ſowie Glaserei
von heute ab in meinem Hauſe in der Ackerſtraße befindet

Indem ich für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen verbindlichſt
danke, bitte ich, mir daſſelbe in meinem neuen Heim auch fernerhin
gütigſt zu teil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Karl Sählbrandt,
Tiſchlermeiſter.

Zur
Frühjahrsdüngungl
Thomasſchlachenmehl Nr. e

ſäuredünger für alle Halmfrüchte, Klee und FJuttergewächſe,
Kartoffeln und Rüben, Wieſen und Weiden.

Thomasſchlachenmehl v a rer
Superphosphat, übertrifft dieſes aber wegen ſeiner nachhal
tigen Wirkung, ſowie durch ſeinen hohen Kalk- und
Magneſtagehalt, bei weſentlich billigerem Sreiſe.

wird unter GaranThomasſchlackenmetzl tie des Gehaltes
an Zhosphorſäure, Citronenſäurelöslichkeit u. Jeinmehl ver
kauft und von Wiederverkäufern zu Hriginal-Werkspreiſen
prompt geliefert.

iſt ſtets in SäckenThomasſchlackenmehl verpackt mit Ge
haltsangabe, Blombe und eingetragener Schutzmarße.

e Vor winderwertiger Ware wird gewarnt!

Guſtav Albrecht
Annaburg, Holzdorferſtr.

bringt ſein reichhaltiges Lager in

Federn, Blumen, ändern etc. etr.
waſchen und nach neueſter Façon umgearbeitet.

für Annahurg und Umgegend, e. 6. m. h. H.

Den Mitgliedern des Vereins zur Kenntnis, daß die
Herren Schlächtermeiſter Reinlein

und Bäckermeiſter Kramer

Karl Ring, Konditor,
im Hauſe des Hrn. Gleichner, Der Vorſtand.

I Strohhüten für Damen und Kinder,
in empfehlende Erinnerung. B. Auch werden getragene Hüte ge

Konſum-Produktiv-opar u. Bau Verein

Zwei Wohnungen Wiener Backpulver
(je 3 Stuben und Küche nebſt Zu à Packet 15 Pfg.
behör) zum 1. Juli zu vermieten. empfiehlt ſtets friſch die

A. Reich, Ulmenſtraße. Apotheke Annaburg.

Dem verehrten Publikum von Annaburg und Umgegend die höf-
liche Mitteilnng, daß mit dem morgenden Tage die

Eröffnung meiner neuerbauten

Restaurations- Lokalitäten
(Bahnhofs-Restaurant der Prettin-Annaburger Kleindahn)

ſtattfindet. Es wird mein Beſtreben ſein, durch Verabreichung guter
Speiſen und Getränke und aufmerkſamſte Bedienung die Gunſt des
geehrten Publikums zu erringen.

Am Gröffnungstage: Anſtich von ff. Pſchorr
ſowie gute Speiſen in reicher Auswahl.

Freunde und Gönner ladet ergebenſt ein

Hochachtungsvoll

Traugott Lehmann.
e S

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes, unſeres

guten und treuſorgenden Vaters, Bruders und Sohnes, des
Schneidemüllers

Karl LaurentI welcher uns nach kurzer Krankheit durch den Tod entriſſen
wurde, ſind uns bei unſerem herben Schmerz und unerſetzlichem

Verluſte ſo viele Beweiſe der Liebe und Teilnahme ſowie des
Troſtes zu teil geworden, das es unmöglich iſt, jedem Ein-
zelnen zu danken nnd bitten wir daher, unſeren tiefgefühlteſten

Dank an dieſer Stelle entgegen zu nehmen. Herzlichen Dank
Herrn Paſtor Lange für die troſtreichen Worte am Grabe,

Herrn Rektor Jähnig für den erhebenden Geſang, dem hieſigen
S Kriegerverein für die kameradſchaftliche Ehrung, den Mitarbeitern

von dem Kunze'ſchen Dampf-Sägewerk für die ehrende Be
gleitung ſowie innigen Dank allen, welche unſeren lieben Ver
ſtorbenen zur letzten Ruheſtätte geleiteten und ſeinen Sarg ſo
reich mit Kränzen ſchmückten. Gott, der unſern Verluſt kennt
und unſere bittern Tränen ſieht, wolle allen die uns erwieſene

Liebe und Teilnahme vergelten, ſowie vor ſolch ſchwerem Ver
luſt bewahren.!

Ach, viel zu frühe mußteſt Du vollenden
Deinen ird'ſchen Lebenslauf!
Gott der Herr nahm Dich aus unſern Händen,
Führte Dich zum beſſern Himmel auf.

Aller Enden wirſt Du, ach, nun fehlen
Deiner Frau und Deinen Kindern klein.
Tag für Tag wird man nach Dir ſich ſehnen!
Doch vergebens wird all' ihr Sebnſucht ſein;

Denn Gott rief Dich ab von dieſer Erden,
Machte Dich ganz frei von Erdennot.
Doch nimmermehr wirſt Du vergeſſen werden,
Das geloben wir Dir bis zum Tod.

Annaburg, den 3. April 1903.
Die tieftrauernde Gattin Henriette Laurent

nebſt Kindern
zugleich im Namen aller Hinterllliebenen,

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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